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In kaum einem anderen  
Industrieland sind die  
Bildungschancen so eng mit  
dem Familienhintergrund  
verknüpft wie in Deutschland.  
Das heißt: Die Schule schafft  
es nicht, unterschiedliche  
Voraussetzungen auszugleichen.

EĞITIM FIRSATLARI

Gleiche Chancen   für alle? Fehlanzeige! 
EDUCATIONAL OPPORTUNITIESالفرص التعليمية

Im Berliner Schulgesetz steht: 
„Jeder junge Mensch hat ein Recht 
auf zukunftsfähige, diskriminie-
rungsfreie schulische Bildung (...) 
ungeachtet (...) der sozialen und 
familiären Herkunft“. Die Herkunft 
darf also keine Rolle spielen. 
Leider ist es anders: Die Schule 
funktioniert gut für Kinder, deren 
Eltern sie unterstützen können – 
weil sie genug Geld haben und sich 
mit dem Schulsystem auskennen. 
Die anderen haben es schwerer, 
und das trifft auf viele Kinder im 
Donaukiez zu. 

Berlin Okul Yasasına göre:  
„Her genç, (...) sosyal ve aile geçmi-
şine bakılmaksızın sürdürülebilir, 
ayrımcı olmayan bir okul eğitimi 
alma hakkına sahiptir (...)“. 
Ne yazık ki durum böyle değil: 
Okul, ebeveynleri onları destek-
leyebilen çocuklar için iyi işliyor; 
çünkü bu ebeveynlerin maddi 
durumu iyi olup okul sistemine 
aşinalar. Diğer ebeveynler ise  
daha zorluk çekmekte. Bu durum, 
Donaukiez’teki birçok çocuk için 
de geçerli.

 : ن على ما يليي ي برلين�
ينص قانون المدارس في�

ي� الحصول على تعليم 
»لكل ولد الحق في

ي )...( بغض  ز�يز مدرسيي مستدام وغيرر تمي

النظر عن )...( خلفيته الاجتماعية والعائلية«. 

 لسوء الحظ، الأأمر مختلف: 

فالمدرسة تعمل بشكل جيد للأأطفال الذين 

يستطيع آباؤهم دعمهم - لأأن لديهم ما يكفي 

 .  من المال وعلى دراية بالنظام المدرسيي

أما الآآخرون حالتهم أصعب، وهذا ينطبق على 

ي� حي الدوناو.
العديد من الأأطفال في

Hier  
sind die 
Quellen
verlinkt

— recherchiert von Claire Horst und 
illustriert von Irit Mogilevsky 
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In einem Workshop an der Rixdorfer 
Schule malt die Klasse 2b ihre  
Traumschule und listet Ideen auf, wie  
die Schule mehr Spaß machen würde. 

 
Es ist 7:30 Uhr. Ich scrolle auf dem 
Handy, ein Versuch, dem Arbeits-
weg in der U8 zu entfliehen. Ich sehe 
das Bild eines toten Kindes in einem 
Kriegsgebiet.  

Schaffe ich Gehör für Meinungen 
und für Unrecht? Darf ich als  
Lehrerin politisch sein? Muss ich 
es sein?

Ich komme zu spät. Trotzdem nutze 
ich nicht den Fahrstuhl. Er funktio-
niert nur punktuell. Und ich habe 
Sorge, nicht mehr raus zu kommen. 
Auch Sahra im Rollstuhl kommt  
deswegen oft zu spät.

Hanife: „Frau Holm, Sie sind zu spät! 
Ich rufe Ihre Eltern an!“
Ich: „Ich habe ADHS, und  
manchmal fällt es mir schwer,  
mich zu organisieren.“
Sude ruft aus der letzten Reihe:  
„ICH habe ADHS? FRAU HOLM!!! 
Habe ich nicht! Das ist gemein.“ 

Ich: „Nein Sude, ich meinte nicht 
dich. Ich meinte mich.“
Sude: „Ach so. Sie haben das?  
Wirklich? Ich glaube, Emir hat  
das auch.“

Emir: 
„Hab’ ich nicht! 

Halt die Fresse!“

Der Unterricht beginnt.  
Ich hantiere mit Plakaten herum. 
Darauf stehen Ziele, die ich für  
die Klasse festgelegt habe.  
Die Schüler*innen dürfen sich ein 
Ziel für die Stunde aussuchen. Ich 
denke nicht, dass sie das wollen. 
Aber ich habe gelernt, dass sie  
es wollen. Es schafft Routine und 
einen positiven Fokus.  
Anders als Regeln. Auf meinem 
Plakat müsste stehen: „Ich komme 
pünktlich zur Arbeit.“

Nun sammelt Ali alle Handys ein und 
legt sie in die Handygarage. Ali sagt 
schließlich: „Alle haben ihre Handys 
abgegeben und alle Materialien zum 
Arbeiten bereit.“  
Ich schaue auf leere Tische.

Ali: 
„Ach so, Sie meinten  

wirklich alle Materialien?“

Der Unterricht beginnt nun  
wirklich. Lara muss auf Toilette. 
Furkan haut mit einem Lineal auf 
den Tisch. Zehra wird aus dem 
Raum gebeten, um eine Aus-
sage zu einer Prügelei zwischen 
zwei Schülern zu machen. Havin 
liegt auf dem Tisch eines anderen 
Schülers. 

Ich denke daran, dass jeder die 
„richtige“ Unterstützung braucht. 
Eigentlich möchte ich aber lieber 
schreien. Weder Zeit, Raum noch 
Personal sind annähernd angemes-
sen, um hier individuelles Lernen  
zu ermöglichen.  
  
Und doch versuche ich es.  
An einem Ort, an dem Menschen 
unterstützt werden und erfahren 
sollten, dass Lernen und Wissen 
stark machen. Aber Berlin versagt 
und die Schüler*innen bleiben  
unwissend zurück.

MEINUNG DER SCHÜLER*INNEN

Eine Lehrerin an einer  
Gemeinschaftsschule,  
gibt uns Einblick in einen ganz 
normalen Tagesablauf.

— aus einem Workshop mit Irit Mogilevsky,  
Yael Parish und Xiaoqing Xu

— von Frau Holm  
(Name von der Redaktion geändert)

Hier findest du die  
vollständige Liste und die 
philosophische Debatte  
der Schüler*innen über das 
Lernen mit Dr. Xiaoqing Xu

„Eigentlich  
möchte 

ich lieber 
schreien…“

DonauKids 
reden mit
Liebe Bildungsministerin, Schulleitungen,  
Lehrpersonal, und alle, die was zu sagen haben,
 
das sind einige unserer Wünsche und Forderungen,  
damit Schule wieder mehr Spaß machen würde  
und wir besser lernen könnten. 

 Wir wollen mehr Ausflüge machen  
und draußen sein. 

 Das Wochenende soll wirklich frei sein,  
keine Hausaufgaben. 

 Wir wollen entscheiden, was man lernt. 

 Unsere Tage sind viel zu lang: 10 Stunden!  
Und wir wollen nicht so viel sitzen.

 Wir möchten mehr Sport und längere  
Sportstunden. Und schwimmen.

 Schüler*innen sollten auch die Lehrer*innen  
bewerten und unterrichten dürfen.

 Wir sollten Vorschläge machen und abstimmen 
dürfen darüber, wie bestimmte Dinge geregelt 
werden, zum Beispiel beim Thema Mobbing. 

 Lehrpersonen sollen Kindern mehr vertrauen, 
sie nicht anschreien und nicht so oft mit ihrem 
Gerede beim Arbeiten unterbrechen.

 Es sollte eine Quatsch-Stunde geben,  
in der getanzt oder Purzelbäume gemacht 
werden dürfen.

 Im Kunstunterricht können die Kinder  
selber wählen, was sie malen. 

 Im Sportunterricht sollte es um Spaß gehen, 
nicht um Schnelligkeit oder ums Gewinnen.

 
— Die Klasse 2B der Rixdorfer Grundschule 

Alle Bilder von 
den Kindern aus 
der Klasse 2b 
der der Rixdorfer 
Grundschule.

ÖĞRENCILERI GÖRÜŞLERI OPINION OF A TEACHERرأي المعلم
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Philipp Dehne hat als Lehrer 
in Kreuzberg und Neukölln 

gearbeitet und 2021 die  
Bildungsinitiative „Schule 

muss anders“ mitbegründet. 
Im Interview spricht er über 
die Bildungskrise, Chancen 
und Herausforderungen in 
Neukölln und darüber, wie 

du aktiv werden kannst. 

— Interview von Wiebke Heiber 

Warum muss Schule anders?

Das ist eine geteilte Erfahrung von 
Schüler*innen, Schulbeschäftigten  
und Erziehungsberechtigten. 
Es gibt viel Druck und Stress. Viele  
können nicht so arbeiten, wie sie 
es eigentlich wollen, und auf alle 
Schüler*innen eingehen. Für die in-
dividuelle Förderung braucht es Rah-
menbedingungen und natürlich eine 
pädagogische Haltung. 
Das aktuelle Schulsystem nimmt 
Kindern Lebenschancen. Sie können 
nicht die Lebenswege wählen, die sie 
gerne wählen würden. 

Was soll genau anders?

Es braucht mehr Zeit für die Bezie-
hungsarbeit mit den Schüler*innen, 
aber auch für die Teamarbeit im  
Kollegium. Dafür braucht es mehr 
Personal und eine verlässliche finan-
zielle Ausstattung. 
Außerdem fordern wir eine Anlauf-
stelle für den Bereich Inklusion und 
Antidiskriminierung. Wenn es Dis-
kriminierung und Ausgrenzung gibt, 
dann reicht es nicht, wenn du ein-
fach nur mehr Lehrkräfte hast. 

Was ist deine Vision von Schule?
 
Meine Vision von Schule ist ein Bil-
dungssystem, in dem das Wohlbefin-
den der Kinder und Jugendlichen im 
Vordergrund steht. Damit meine ich, 
dass sie eine Lernumgebung haben, 

in der sie sich wohlfühlen und Lust 
auf Lernen haben. 
Das hat auch mit den Räumen zu tun. 
An finnischen Schulen hast du bei-
spielsweise wirklich Lust, dich dort 
aufzuhalten, tolle Räume mit viel 
Dämmmaterial, was eine ruhigere 
Atmosphäre schafft. Kinder und Ju-
gendliche sind laut und das ist gut 
so, aber man kann auch architek- 
tonisch was machen. Es gibt nicht 
die eine Form von Schule, die die 
beste ist, sondern es gibt Schule als 
demokratischen Lernraum von allen 
Beteiligten, vor allem Schüler*innen 
und Beschäftigten, aber natürlich 
auch den Eltern. Das funktioniert 
besser, wenn du weder Zeitdruck 
noch Personalmangel hast. 

Was wäre der 
erste konkrete Schritt? 

Die politischen Entscheidungsträ-
ger*innen müssen die Bildungskrise 
ernsthaft anerkennen. Bildung muss 
eine Top-Priorität unserer Gesell-
schaft sein. 
Eine konkrete Forderung von „Schu-
le muss anders“ ist die Organisation 
eines bundesweiten Bildungsgipfels. 
Man könnte dadurch einen gemein-

samen Prozess einleiten: von der Bil-
dungskrise zur Bildungswende. 

Warum schaffen es manche 
Schulen anders zu sein?

Es gibt viele Schulen, die auf Initia-
tive von Kolleg*innen und Schullei-
tungen neue Konzepte ausprobieren:  
sei es über Projekte, Schülerpartizi-
pation oder mehr Raum für Bezie-
hungsarbeit. 
Trotzdem führt das nicht zu einem 
umfassenden Wandel, weil die per-
sönliche Motivation ohne Ressour-
cen oder Unterstützung von außen 
nicht ausreicht. 

Welche Chancen und  
Herausforderungen siehst  
du in Nordneukölln? 

Hier kommen Kinder mit sehr unter-
schiedlichen Hintergründen zusam-
men. Alle treffen sich in der Schule, 
die potenziell ein gleichberechtigter 
Raum ist. 
Das ist wirklich eine große Chance. 
Da erlebe ich viele motivierte Lehr-
kräfte, Schüler*innen und Eltern.
Die Herausforderung ist, alle Kinder 
und Jugendlichen zu erreichen, auch 

„Schule  
muss anders“  
— für alle Kinder

Hier geht es  
zum Interview in 
voller Länge

Mach mit!  
#schulemussanders bringt 
Menschen zusammen, die sich 
ein gutes Schulsystem für alle 
wünschen und gemeinsam 
Veränderungen anstoßen wollen.  
Bei der Kampagne sind Einzel-
personen und Gruppen aktiv.  

— Weitere Infos und Termine: 
schule-muss-anders.de

شارك معنا!
 s#schulemussanders يجمع

الأأشخاص الذين يريدون نظامًًا 
مدرسيًًا جيدًًا للجميع ويريدون بدء 

ي� هذه الحملة 
ات معًًا. وينشط في التغييرر

 أفراد ومجموعات.

مزيد من المعلومات والمواعيد على هذا 
schule-muss-anders.de :الموقع

diejenigen mit besonderem Unter-
stützungsbedarf im Bereich Sprach-
förderung, Frustrationstoleranz oder 
Motorik.  Das muss immer das Ziel 
sein: „Schule muss anders“ – nicht 
nur für bestimmte Kinder, sondern 
für alle. 

Viele Kolleg*innen  
probieren neue Konzepte 
aus. Für einen umfassen- 

den Wandel braucht es  
aber Ressourcen und  

Unterstützung von außen.

Was kann ich tun,  
wenn ich aktiv werden möchte?

Du kannst dich direkt bei uns mel-
den. Alle zwei Wochen gibt es ein 
Willkommenstreffen, man kann sich 
je nach Interesse einbringen. 
Manche beschäftigen sich mit Schul-
platzmangel, andere mit Ausstat-
tung. Jede Person kann entscheiden: 
Wie viel Zeit bringe ich mit? Habe ich 
Lust, etwas vor Ort zu machen oder 
bin ich bei den größeren Aktionen im 
Jahr dabei?

Bildungsprotest 
am 1. Juni 2024 mit 

3.000 Menschen  
@Daniel Hellmich

EĞITIM AKTIVIZMI

Get involved! 
#schulemussanders unites 
those who seek an inclusive and 
effective school system for all. 
Join us in driving meaningful 
change. Both individuals  
and groups are welcome to 
participate. 

— For more information and 
upcoming events: 

schule-muss-anders.de

Sen de katıl!
#schulemussanders herkes 
için iyi bir okul sistemi ve bunun 
için gerekli değişimleri birlikte 
başlatmak isteyen insanları bir 
araya getiriyor. Kampanyada 
bireyler ve gruplar aktif katılımda 
bulunuyorlar. 

— Daha fazla bilgi ve tarihler 
için: schule-muss-anders.de
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Mehr Auszüge und 
Fotos gibt es in 
unserem Online-
Beitrag „Gemischtes 
Generationen-Doppel“

Gemischtes 
Generationen-

Doppel 

Unser Kiezgedächtnis  
Hans und Reni Babkuhl, Jahrgang 
1936 und 1940, traf sich mit  
den Siebtklässlerinnen Ella und 
Trinity, um über ihre Vorstellun-
gen von Schule damals und heute 
zu sprechen.  

Schulklasse in den 50er Jahren @Museum Neukölln  
und Klassenzimmer in der Rütli-Schule (2024)

Milchtrinken in der Mädchen-Mittelschule @Museum Neukölln  
und Speiseplan heute.

Renis Schulklasse

Hans’ Schulklasse
Renis Schulhof 1950 (oben) @Museum Neukölln 
und Schulhof der Rütli-Schule heute

SCHOOL THEN AND NOWSCHULE DAMALS UND HEUTE

Tafel vs. Whiteboard 

Trinity: „Wir stellen uns die Schule 
damals so vor, dass es Klassen- 
räume mit grünen Tafeln gab und 
keine Whiteboards…“

Reni: „Was ist denn das?“
Ella: „Das sind Tafeln, auf die man 
mit Edding draufmalen kann…“ 
Trinity: „...und dazu gibt es einen 
Beamer.“

Hans: „Was ist denn ein Beamer?“
Ella: „Also früher gab es ja die  
kleinen Teile, wo man CDs rein- 
gelegt hat, und mit Licht was an  
die Wand gebeamt wurde…“

Hans: „Achso, ein Projektor!“

Von Milchbrötchen  
bis Montagsnudeln 

Trinity: „Wir stellen uns vor,  
dass es früher eine Cafeteria gab, 
wo es gesundes Essen gab,  
nicht so wie bei uns…“ 

Reni: „Also in der Nachkriegszeit  
bekamen wir einmal pro  

Woche eine große Tasse Milch  
und ein Milchbrötchen. Das  
nannte man Schulspeisung.“

Ella: „Bei uns gibt es montags  
immer Nudeln. Deshalb bin  
ich da nicht angemeldet, weil  
ich keine Nudeln mag…“

Mobbing damals wie heute

Trinity: „Die Schüler*innen stellen wir uns  
damals schon netter vor und dass ihr nicht jeden  
Tag gemobbt wurdet.“

Hans: „Also früher nach dem Krieg waren ja alle gleich, 
keiner hatte Geld. Da gab es Zusammenhalt. Der löste 

sich erst, als das Anfang der 50er Jahre mit dem  
Wirtschaftswunder anfing. Da ging es dann wieder los 

mit: ,Was hast du denn für ‘ne olle Hose an?‘“
Reni: „Wenn man da nicht mitmachen konnte,  

war man sowieso unten durch.“
Hans: „Das mit dem Mobbing gab es schon immer…“ 

Reni: „Darunter hab’ ich selber zu leiden gehabt  
– reichlich!“

Von der Dorfklasse bis zur JüL-Gruppe

Hans: „Wir waren bestimmt so  
40 Kinder in der Klasse…“

Ella: „Das mit der Klassengröße ist bei uns  
schwierig… Wir sind im JüL, das heißt  
jahrgangsübergreifendes Lernen. Wir sind von 
der 7. bis zur 10. zusammen in einer Klasse.“

Hans: „Dann ist es so, wie es früher auf dem  
Dorf war… Alle Kinder in einer Klasse:  

die kleinen vorne, die mittleren  
in der Mitte und die älteren hinten.“

—Interviews von  
Stefanie Battisti und Yael Parish

GEÇMIŞTEN GÜNÜMÜZE OKUL SISTEMI المدرسة آنذاك والآن

Im Kreis gehen 
vs. Insta-Scrollen

Ella: „Wir haben auch einen 
Schulhof von früher aufgemalt, 
wo eine Prügelei stattfindet.  
Wir vermuten auch, dass früher 
Gummitwist gesprungen und 
mit einer Dose Fußball gespielt 
wurde.“

Reni: „Das stimmt. Aber  
Seilspringen wurde auf  

dem Hof nicht gespielt, nur 
draußen auf der Straße.“

Hans: „Wir mussten in der Pause  
im Schulhof immer im Kreis  

gehen. Vorne die Mädels, hinten  
die Jungs, und in jedem Kreis  

ein Lehrer, der aufpasste,  
dass das ja nicht vermischt war!  

Immer im Kreis rum…“
Ella: „Und habt ihr auch mal  
gewechselt? Mal in die oder in  
die andere Richtung?“
Hans: „Nee, das durften wir nicht. 

Spaß hat es nicht gemacht,  
 

außer wenn man den davor  
mal geschubst hat…“

Reni: „...oder an den Zöpfen  
gezogen hat.“

Trinity: „In unserer Schulpause 
reden die meisten Kinder oder 
lästern über andere Leute…“
Ella: „...oder sitzen am Handy 
oder spielen Fußball.“
Trinity: „Aber wir spielen  
immer Verstecken.“

Reni: „Wo versteckt ihr euch  
denn da? So viele Möglichkeiten 

sieht man hier nicht.“
Ella: „Na ja, wir haben immer  
die gleichen Verstecke:  
gleich hinter der [..........................] 
und hinter den beiden 
[..........................].“  
 
[Anm. der Redaktion: Die Verste-
cke bleiben der Spannung wegen 
geheim.]
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Im Januar 2023 treffe ich Emre (10) zum ersten Mal  
in der Küche seiner Wohnung. 
Die Suche nach einem lokalen Ehrenamt hat mich zur 
Bürgerstiftung Neukölln geführt, und diese hat mir 
Emre als Patenkind vorgeschlagen – und mich ihm als 
Paten. Aber wird es auch zwischen uns passen?
 
Schnell wird klar: Ja, es passt. Ein Jahr lang werden 
wir uns jede Woche für 2-3 Stunden treffen.  
Emre möchte Fußball spielen, Karaoke singen  
und Fahrradfahren üben. 
Der Dienstag wird unser gemeinsamer Tag. Manchmal 
hole ich Emre von der Schule ab, häufig treffen wir  
uns bei ihm zu Hause. In den Wintermonaten gehen 
wir ins Kino, zu Hertha BSC, spielen Karten- und 
Brettspiele und besuchen das Computerspielemuseum.  
Als es wärmer wird, wagen wir eine erste Übungsfahrt 
mit dem Fahrrad. Ich laufe mit Emre mit und stütze 
ihn, während er in Schlangenlinien erste Fahrversuche 
unternimmt. Bereits beim nächsten Mal fährt Emre  
viel sicherer und ohne Stütze. Wir üben regelmäßig auf 
dem Gelände des Campus Rütli, das perfekt für diesen 
Zweck geeignet ist. Zusammen trauen wir uns bald 
auf die Straße und lernen die Verkehrsregeln auf dem 
Übungsplatz im Görlitzer Park. Im Sommer findet eine 
große Fahrraddemonstration statt. Die Strecke von 
über 20km ist herausfordernd und am Ende ist Emre 
sehr stolz, sie gemeistert zu haben. Im Herbst kochen 
und backen wir zusammen, singen Karaoke und tanzen 
zu ‚Just Dance‘.  

Nach einem Jahr endet die Patenschaft. Zunächst set-
zen wir unsere Treffen fort, dann ändern sich Emres 
Interessen und sie kommen vorerst zu einem Ende.
 
Manchmal brauchen wir Impulse und Rückmeldungen 
von außen, um unsere eigenen Talente zu entdecken.  
Manchmal fehlt uns Zeit und Mut.  
Jedes Kind hat Talente – Pat*innen auch.

Hier geht es 
zur Website der 
Bürgerstiftung 
Neukölln

Du möchtest auch Pat*in werden?  
Du interessiert dich für  
eine Patenschaft für dich oder dein Kind? 
Weitere Informationen zum Projekt „Neuköllner 
Talente“ der Bürgerstiftung Neukölln: 

 
— neukoelln-plus.de/ 

was-wir-machen/kinder-und-jugendliche/
neukoellner-talente-patenschaften

Die fünf Phasen der Mediation zeigt 
die von den Konfliktlots*innen gestal-
tete Bildergalerie in unserem Beitrag.

Nach Angaben der Polizei ist die Zahl von Gewalt- 
taten an Schulen in Berlin gestiegen. Wir stellen  

drei Projekte im Donaukiez vor, die auf Prävention 
setzen. Sie zeigen, wie wichtig es ist, über Emotionen 

zu sprechen und Schüler*innen mitreden zu lassen. 

Seit 2008 hat die Bürgerstiftung Neukölln 
300 Patenschaften auf den Weg gebracht. 
Ehrenamtliche Talentpat*innen treffen sich 
regelmäßig mit ihren Patenkindern, 
um gemeinsam Freizeit zu verbringen.

— von Stefanie Battisti

— ein Erfahrungsbericht von Benedikt Stipp

„Alles, was es  
in der Welt  
da draußen 
auch gibt“ 

Jedes Kind  
hat Talente

Konfliktlots*innen an der  
Rixdorfer Grundschule 

Seit 2009 arbeitet die Kiezschu-
le in der Donaustraße mit dem 
Konzept der Konfliktlots*innen. 
16 geschulte Sechstklässler*innen 
helfen ihren Mitschüler*innen, 
gewaltfreie Lösungen zu finden. 
Die Konflikte reichen von Belei-
digungen bis hin zu Spielstreitig-
keiten. „Alles, was es in der Welt 
da draußen auch gibt,“ so Anne- 
Katrin Marzillier von der Schul-
sozialarbeit. Ausgestattet mit 
Westen bieten die Konfliktlots- 
*innen in den Pausen auf dem 
Schulhof Unterstützung an. 
Die eigentliche Konfliktklärung 
erfolgt dann in den Räumen der 
Schulsozialarbeit, begleitet von 
den Konfliktlots*innen. Dazu 
werden sie in einem einwöchigen 
Programm ausgebildet.

 
— Weitere Infos auf  

der Website der Schule:  
rixdorfer.schule.de

proRespekt-Coaches an der 
Theodor-Storm-Schule

An der Grundschule in der 
Hobrechtstraße wird seit zwei 
Jahren mit dem Berliner Landes-
programm „proRespekt –  
gewaltfreie Schulen demokratisch 
gestalten“ gearbeitet, das sich  
auf Gewaltprävention und Demo-
kratieförderung konzentriert. 
„Wenn man Kinder mitreden und 
mitentscheiden lässt, kommt es 
automatisch zu weniger Gewalt,“ 
sagt Coachin Sabine Kornfeil. 
Die proRespekt-Coaches haben 
Schulversammlungen, Klassen-
sprechertreffen und gewaltfreie 
Kommunikation eingeführt.  
Eine innovative Methode ist die 
Friedensbrücke, bei der Kinder 
aufeinander zu gehen, den  
Konflikt in Stufen reflektieren,  
bis sie sich in der Mitte treffen 
und eine Lösung finden. 

 
— Weitere Infos auf der  

Website der Schule: 
theodor-storm-grundschule.de

„Schule als gewaltfreien Ort 
stärken“ – Ein neues QM-Projekt 

Auch dem Quartiersrat ist ein fried-
liches Miteinander im Donaukiez 
wichtig! Das zeigte eine Abstim-
mung beim Neujahrsempfang 2024 
deutlich: Dort stimmte der  
Quartiersrat mit großer Mehrheit 
für ein neues Projekt zum Thema 
Gewaltprävention an Schulen.  
Dieses startet im August 2024.  
Im Rahmen des Projekts sollen 
Schüler*innen der Rixdorfer  
Grundschule und des Ernst-Abbe-
Gymnasiums lernen, Konflikte  
ohne Gewalt zu lösen.  
Außerdem lernen pädagogische 
Fachkräfte, wie sie die Schüler*in-
nen dabei unterstützen können. 
Geplant sind Workshops zur gewalt-
freien Kommunikation sowie zum 
Umgang mit Diskriminierung und 
Gewalt. Auch Eltern und Sorge- 
berechtigte sollen in die Angebote 
des Projekts einbezogen werden. 

 
— Der Trägerwettbewerb ist 

abgeschlossen. Bald gibt es weitere 
Infos auf der Website des QM: 

donaustrasse-nord.de

PATENSCHAFTGEWALTPRÄVENTION ŞIDDETIN ÖNLENMESIرعاية

Siz de sponsor olmak ister misiniz?  
Kendinize veya çocuğunuza sponsor  
olmak mı istiyorsunuz?  
Neukölln Toplum Vakfı‘nın ‚Neuköllnlü Yetenekleri‘ 
projesi hakkında daha fazla bilgi almak için:

 
— neukoelln-plus.de/ 

was-wir-machen/kinder-und-jugendliche/
neukoellner-talente-patenschaften

ي أن تصبح راعيًًا؟
هل ترغب أيضًًا في�

 هل أنت مهتم برعاية نفسك أو طفلك؟ مزيد من 
وع „مواهب نويكولن„   المعلومات حول مشرر

 التابع لمؤسسة مجتمع نويكولن:

— neukoelln-plus.de/ 
was-wir-machen/kinder-und-jugendliche/

neukoellner-talente-patenschaften

Was macht ein*e Konfliktlots*in?

Bene & Emre  
in Aktion  

@Bene
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Lernen 
im  

Kiez

FÜR KINDER 

Tipps & Tricks beim Skaten
Jeden Samstag
von 15 bis 18 Uhr

— Schulhof der Rixdorfer
Grundschule, Donaustraße 120 

Akrobatik & Parkour
Jeden Sonntag
von 11 bis 14 Uhr 

— Schulhof der Rixdorfer
Grundschule, Donaustraße 120 

FÜR JUGENDLICHE 

Hausaufgaben- und  
Nachhilfe
Montag bis Freitag  
von 16 bis 19 Uhr 
(1x wöchentlich: 25€/Monat, 
Preise gestaffelt)
— Blickwinkel e.V., Sonnenallee 64 

Lerncoaches in der Helene-
Nathan-Bibliothek
Für Mädchen* ab 10 Jahren 
Montag bis Donnerstag  
von 16 bis 19 Uhr

— Helene-Nathan-Bibliothek,
Karl-Marx-Straße 66, in den 

Neukölln-Arcaden, Parkdeck 4
 

 
Offene Ateliers
Malerei, Film, Virtual Reality, 
Musikproduktion, Comiczeich-
nen,… für Kinder & Jugendliche
Montag bis Donnerstag  
von 16 bis 18 Uhr

— Jugendkunstschule Neukölln,
Donaustr. 42, Anmeldung unter: 

 anmeldung@youngarts-nk.de 
 

 
Urban Style Tanz
Für Mädchen* ab 10 Jahren 
Jeden Donnerstag  
von 17 bis 19 Uhr

— Mädchenzentrum  
Szenenwechsel, Donaustraße 88

Mangazeichenkurs
Für Mädchen* ab 10 Jahren  
Jeden Montag 
von 16 bis 18 Uhr

— Mädchenzentrum  
Szenenwechsel, Donaustraße 88

Mediencafé – Alles rund um 
Medien, Talk und Chillen
Für alle Mädchen* und jungen 
Frauen* ab 13 Jahren  
Jeden Donnerstag  
von 16 bis 18 Uhr  
(außer in den Schulferien)

— Medienkompetenzzentrum 
Neukölln, Donaustraße 88a 

Minetest AG
Für Kinder und Jugendliche 
zwischen 10 und 14 Jahren
Jeden Montag  
von 16.30 bis 18.30 Uhr 
(außer in den Schulferien)

— Medienkompetenzzentrum 
Neukölln, Donaustraße 88a

Queere Medienwerkstatt
Für queere Menschen  
ab 13 Jahren
Jeden Dienstag  
von 16 bis 18 Uhr

— Medienkompetenzzentrum 
Neukölln, Donaustraße 88a

 
 
Kochen im Q*ube
Jugendliche aus der LGBTI-
AQ*-Community
Jeden Dienstag  
von 15 bis 19 Uhr

— Jugendclub Q*Ube,
Schönstedtstraße 9

Sportangebot
Jugendliche aus der LGBTI-
AQ*-Community
Jeden Donnerstag  
von 16 bis 18 Uhr

— Jugendclub Q*Ube,
Schönstedtstraße 9

FÜR ELTERN 

Austausch für alle Eltern  
aus dem Donaukiez 
Jeden Donnerstag  
von 11 bis 13 Uhr
Elterntreff Rixdorfer Schule 

— Elterntreff der Rixdorfer 
Grundschule, Donaustraße 120 

Lesen mit Kindern:  
„Leserucksack mal anders„ 
Für Familien mit Kindern  
zwischen 3 und 6 Jahren
Dienstag (außer in den Ferien) 
16.00 und 16.45 Uhr 

— Helene-Nathan-Bibliothek
Karl-Marx-Straße 66, in den 

Neukölln-Arcaden, Parkdeck 4

Mütter-/Elternkurse 
Deutschkurse (A2/B1 und B2), 
dabei wird beim Umgang mit 
dem Bildungssystem geholfen.

— Kurstermine über die VHS: 
berlin.de/vhs-neukoelln 

Die Kurse finden teilweise in der 
Rixdorfer Grundschule statt.

Sprachcafé in der Helene-
Nathan-Bibliothek
Sprachniveau von A1 bis B2
Jeden Dienstag  
von 17 bis 18.30 Uhr

— Helene-Nathan-Bibliothek,
Karl-Marx-Straße 66, in den 

Neukölln-Arcaden, Parkdeck 4 

Offenes Spiel- und 
Bewegungsangebot
Jeden Dienstag & Donnerstag  
von 16.15 bis 19 Uhr  

— Schulhof der Rixdorfer 
Grundschule, Donaustraße 120 

 
Jeden Mittwoch  
von 13.30 bis 16 Uhr  

— Schulhof der Theodor-Storm-
Grundschule, Hobrechtstraße 76

Taekwondo Beginnerklasse 
Kinder und Jugendliche
Dienstag von 17 bis 18 Uhr & 
Freitag von 16.30 bis 17.30

— Sporthalle der Rixdorfer 
Grundschule, Donaustraße 120 

Kostenlose Bildungs- 
angebote für Klein & Groß 
Juli—August 2024

Donaukids in Aktion
Der Verein bwgt e.V. organi-
siert an den Wochenenden 
zwei neue Sportangebote 
für Kinder und Familien. Ihr 
braucht dafür keine Vorerfah-
rungen! Einige Materialien 
sind vorhanden, ihr könnt aber 
auch gerne eure eigenen mit-
bringen. Schaut einfach vorbei 
und probiert euch aus. 

— Mehr Infos:  
bewegung-draußen.de

Weitere tolle Angebote des 
Mädchenzentrums Szenen-
wechsel findet ihr online unter  

— szenenwechsel-berlin.de

Mehr über das Medien- 
kompetenzzentrum Neukölln 
findet ihr online unter  

— meko-neukoelln.berlin

Mehr über den queeren  
Jungendclub Q*Ube findet ihr 
online unter  

— qube-outreach.berlin

Weitere tolle Kurse von 
Yoga & Qigong bis zu 
Bağlama & Folkloretanz  
bietet der Nachbarschafts-
treff Sivasli Canlar e.V.  
in der Donaustraße 102. 
Das Programm findet ihr 
online unter

— sivaslicanlar.de

Weitere Kunst-Angebote der 
Jugendkunstschule Neukölln 
findet ihr online unter  

— youngarts-nk.de

Bis auf den letzten Krümel
Jedes Jahr landen in Deutsch-
land 18 Millionen Tonnen 
Lebensmittel im Müll. Der 
gemeinnützige Verein REST-
LOS GLÜCKLICH möchte das 
ändern – mit seinem kosten-
losen Kitaprojekt „Bis auf den 
letzten Krümel“. Hier erfor-
schen Vorschulgruppen, wie 
man sich klimaverträglich und 
gesund ernährt, was Lebens-
mittelwertschätzung bedeutet 
und warum es sich lohnt, we-
niger Abfall zu produzieren. 
 
Du bist Erzieher*in und 
möchtest am Projekt teil-
nehmen? Oder Elternteil 
und deiner Kita davon 
erzählen? 

— Weitere Infos und das An-
meldeformular findest du hier: 

restlos-gluecklich.berlin/ 
kitaprojekt 
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رسوم متحركة ÇIZGI ROMANLAR

In school, we were often told we couldn‘t draw or sing properly.  
In a workshop with Seseg Jigjitova, we learned to see that there is no  
right or wrong way to be creative. The comic snippets reflect  
episodes from the participants’ educational journeys and demonstrate  
how we can still heal our “creative scars.”

Healing creative scars

For her art & 
illustrations 
check  
Seseg’s website

Join our Comic Meetup! 
Every second Saturday,  
we will meet to draw our 
personal projects, share our 
knowledge and skills, and 
inspire each other! Follow 
Seseg Jigjitova on Instagram 
for more information:

— @seseg.draws

@Irit

@Seseg

@Yael


